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Steffen b

$m Slbbettgeïïerlctnbdjen baffierte
eê, bajj eine ocirdjgemeinbe einen Söi=

far eingeteilt batte uno nun fdjon
mebtere SBodjen alê foldjer bort tätig
roar. 21rttafelicî> eineê SMfêfeftdjenê be»

gegnete unfer §err 23ifar einer ibm be»

fannten, größeren, tonangebenben 93er»

fonIidt)ïeit unb begrüßte fie feierlicbft.
Sfber ob toeb! 2Bot)I ber angefebenfte

£err feiner Sßfarrgemetnbe, fannte er
ben Drtêgeiftlidjen noef) nidjt. Setjterer,

bielleidjt mit Stedjt ober mit Unredjt
barüber ettoaê erftaunt, fagte gu §errn
VI.: ©ntfdjulbigen ©ie, aber ©ie finb
roobl aud) einer bon benjenigen, bie

gfauben, bte Äirctje nur an fog. ,bö»

beren gefttagen' befucf)en gu müffen,
anfonft roüfjten ©ie bod), baf; id) bor

ca. 3 Monaten alê 33tfar fykxfyet ge»

rufen roorben bin unb feiger unter
©ud) roirfe." $ää £>err Pfarrer," er»

nüberte ein roenig befdjämt §err 91.,

,,^br b^nb îc§ ebe nöb gang oredjt,
aber roöffeb'er £>err Pfarrer, i gueng

att e d)Ii meb g'©berdje, roenn me au
öbbe emol nâbbiê bo ber 5Raturgfd)id)t

borte." $aa §err Soïtr, roenn ©ie
baê menb fya, benn müen ©ie fyalt i
b'gortbiIbtgêfd)ueI", roar bte tnor)I be»

fonnene SIntroort beê ©etftltdjen. £.59.

*
SSon grauen unb Bannern

3Mdje 9Tet)nïicr)ïeit beftetjt groiferjen

einem mobernen jungen SDcäbdjen unb

einem $nbianer?
23eibe bemafen ftd) guerft, bebor fte

fid) auf ben Âriegêbfab begeben.

®afj ber liebe ©ott bie SBelt, unb

bagu nod) bie grau obne ibre beratenbe

©timme erfdjaffen îonnte, toar jeben»

faïïê fein grôfjteê 9ïïetfterït>erf.

®ie grauen gfeicf)en ber ©pbtnç,
fagt man. ©ie laffen fid) aber nur gu

gerne ibre Sftätfel entloden.

©ine gefdjette grau madjt eê toie

bie ©djeberegabe, fte ergäblt ibre Se»

benêgefdjtdjte nie gu ©nbe, fonbern

läfjt immer noct) 9taum für gort»
fefcung folgt".

©ine gefdjette grau ift immer

ïfûger alê ein bummer ïïftann, aber

ein gefdjeiter SRann mirb immer flu»

ger fein alê eine gefdjette grau.
SDÎan mufj nidjt glauben, bafj

ben heutigen; jungen SDcäbdjen bie

§änbe gur Slrbeit berlieben rourben,

bielmebr braudjen fie biefelben un»

gäbltge 9JMe nur bagu, bie grifur
mieber in Drbnung gu bringen. mm

3eßt weißt bu eê, bielltcbe ©dbroeij:
2fm jebnten biefeê SKonbê bereitë

©dbiebt ftcb in granfrcidbê Sîamen

Sie Sanbeêgrenjc unb ber 3oïï
2fm ©enfergipfel ift'ê nicbt tott?
3u einem Sing jufammen.

©aê betfJt in SBortcn, bloß unb naeït:

3crriffen bat man einen $5aft

©ang oölfcrroiberrccbtlidf)

Unb fcblâ'gt unê anbcrê nenn icb'ê nicbt

kaltblütig cinfadb inê ©cftdjt
©dbnôb, frecb unb redbt oerà'cbtlid).

9îad) bem tarifer Slmtêblatt gebt

3mar, mie ficb'ê ja am 9tanb »erftebt,
QTHeê gerecbte 3Bege

©enau ma) ^Jaragrabb fo unb fo

Seê SScrfaitlcr SSertrageê o

Unb bem unb bem äSelege;

SRit Siplomatenïogif wirb
Unê ©djweigern ber ©alat feroiert

3n moblbefannter tyo\c
2)can gibt bagu noà) etroaë ©enf
S3on greunbfdbaft für bie ©dbroeij unb ©enf
2>n roibertidber ©auce.

3a, ja, ber SSerfaittcr SSertrag
SJcan fage, maê man fagen' mag

SJcadrjt unê aueb gu 33cftcgtcn

(Sr ifï'ê, mit bem in roelfdber fiijt
©ie unê, roie'ë ftetê geroefen ift
SBie anb're uttterîriegtcn.

SBaê nütst unê £aag unb S5ôlferbunb?

©er fam fcbon lange auf ben £>unb

SJtacbt gebt oor Sieà)t gu Seiten ;

SJtan barf in 3uhtnft, benf ia) roobl,
SJÎit bangem ^ergen, forgcnooll,

3fuf ©dbltmmreê pcb bereiten.

^)o| £nmmelbcrrgottfatfcrmcnt
Scr Jtopf roirb rot, bie SBange brennt,
Die £ânbe roerben Sà'ufîe

Sdj frage bid) mit SRcdbt unb gug,
£> ©dbroeig, roann roirft Su enblicb flug,
Su arme, ftctê enttâ'ufcbte

S3ebergige obn' Unterlaß:
"Jfuf roclfcbe &reu ifi fein 83crlaß,
5Jîcu bat ftdb'ê beut ergeben

Srum auf in 9c*orb, ©üb, JDft unb SBcft,

f>crauê gu mannlicbem $)rotcjt,

©onft gebt'ê bir nocb an'ê fieben! Sfl,j

Sft e u e SS ö r t e r
grau SRülTer gu grau ïlceter: SBie

geifjtê au ©urem ©ubn g'^üri obe, ift
er no immer SSorarbetter i bem grofje

©fdjäft?"
grau ÜDceter (toicfjtig): 5fcei, boÇ

tufig nei, bä tuet fdjo groöi ^abr
nümme gfelleriere, er meifteriert je£t!"

®er ©faatêmann alê ©cfnebet

a3or bem tribunal ber 3Beltgefd)icbte
roirb poincaré einft alê ber größte
aller ©ebieber bafteben!" SSßicfo?"

9tun, cr oerftebt eê bod), gange ©rengen

mitfamt bem 3oU>erfonal gu oerfdejicben!

©abrifti !" M.

Der Reise-Onkel
£)er Sôeltreifenbe

©inmal finb roir fogar fdbiPrücbig
geroorben unb rourben auf eine einfame

3nfel oerfcblagen, roo roitbe SBeiber lebten,
bie feine 3ungen t>attm." *2fcb, roie

merfroürbig, roie fönnten fte aber bann

fbreeben?" ©ie fönnten eben nicfjt

fpredjen, beëbalb roaren pe ja roilb!" qu
*

Btüetetfet £üüt
^n ber ©ifenbabn, grotfdjen §eriêau

unb Urnäfd), fafj ein Slbbengeller unb

raud)te in langen 3u9enr oert Unter»

fiefer nad) born fteltenb, auê feiner
mit Slltftlber befdjlagenen pfeife. $bm
gegenüber befanb fid) ein bornebm ge»

fletbeter §err, ber foeben eine feine

§abanna" auê bem ©tui gog unb

feinen 9?ad)bara tjöfftdjft um geuer
bat. ^o frbü djafdjt güür t)a", ent»

gegnete bereitroiHigft ber Slbbengeller.

93ttte bitte, id) bin ber 93aron 1.,
id) laffe mid) bod) ntdjt mit ®u an»

reben!"

$o beêtoege ä)a\äjt ®u glid) güür
t)a!"

®aS Littel
Öb cê regnet, ftürmt, ob fdjnett,

tft mir ganj egal,

benn mid) ftebt man allemal

ftetë ju frobem Sun bereit.

Soll id) dud), roenn Sbt'ê nidjt merft,

fagen, roaê ju jeber griff
jeneê SEBunbermittel ift,
baê midj fo ju allem ftarf t?

Sn ber Safdje, jum ©ebraudj

finbe tdj ju jeber 3ett

eine Surmac ftetê bereit

(Seit gefdjett unb rut eê audj.
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Treffend
Im Appenzellerländchen passierte

es, daß eine Kirchgemeinde einen Vikar

eingestellt hatte und nun schon

mehrere Wochen als solcher dort tätig
war. Anläßlich eines Volksfestchens
begegnete unser Herr Vikar einer ihm
bekannten, größeren, tonangebenden
Persönlichkeit und begrüßte sie feierlichst.
Aber oh weh! Wohl der angesehenste

Herr seiner Pfarrgemeinde, kannte er
den Ortsgeistlichen noch nicht. Letzterer,

vielleicht mit Recht oder mit Unrecht
darüber etwas erstaunt, sagte zu Herrn
N.: Entschuldigen Sie, aber Sie sind

Wohl auch einer von denjenigen, die

glauben, die Kirche nur an sog.

Höheren Festtagen' besuchen zu müssen,

ansonst wüßten Sie doch, daß ich vor
ca. 3 Monaten als Vikar hierher
gerufen worden bin und seither unter
Euch wirke." Jää Herr Pfarrer."
erwiderte ein wenig beschämt Herr N.,

Ihr hend jez ebe nöd ganz orecht,

aber wössed'er Herr Pfarrer, i gueng

an e chli meh z'Cherche, wenn me au

öppe emol näbbis vo der Naturgschicht

hörte." Jaa Herr Toktr, wenn Sie
das wend ha, denn müen Sie halt i
d'Fortbildigsschuel", war die Wohl
besonnene Antwort des Geistlichen. H.B.

Von Frauen und Männern
Welche Aehnlichkeit besteht zwischen

einem modernen jungen Mädchen und

einem Indianer?
Beide bemalen sich zuerst, bevor sie

sich auf den Kriegspfad begeben.

Daß der liebe Gott die Welt, und

dazu noch die Frau ohne ihre beratende

Stimme erschaffen konnte, war jedenfalls

sein größtes Meisterwerk.

Die Frauen gleichen der Sphinx,
sagt man. Sie lassen sich aber nur zu

gerne ihre Rätsel entlocken.

Eine gescheite Frau macht es wie
die Scheherezade, sie erzählt ihre
Lebensgeschichte nie zu Ende, sondern

läßt immer noch Raum für Fort-
fetzung folgt".

Eine gescheite Frau ist immer

klüger als ein dummer Mann, aber

ein gescheiter Mann wird immer klüger

sein als eine gescheite Frau.

Man muß nicht glauben, daß

den heutigen jungen Mädchen die

Hände zur Arbeit verliehen wurden,
vielmehr brauchen sie dieselben

unzählige Male nur dazu, die Frisur
wieder in Ordnung zu bringen. Mw»

Zur Zonenaufhebung
Jetzt weißt du es, viellicbe Schweiz:
Am zehnten dieses Monds bereits

Schiebt sich in Frankreichs Namen
Die Landesgrcnzc und der Zoll
Äm Genfcrzipfel ist's nicht toll?
Zu einem Ding zusammen.

Das heißt in Wortcn, bloß und nackt:

Zerrissen bat man eincn Pakt
Ganz völkerwiderrcchtlich

Und schlägt uns anders nenn ich's nicht

Kaltblütig einfach ins Gcsicht

Schnöd, frech und recht verächtlich.

Nach dem Pariser Amtsblatt geht

Zwar, wie sich's ja am Rand versteht,

Alles gerechte Wege
Genau nach Paragraph so und so

Des Vcrsailler Vertrages o

Und dem und dem Belege;

Mit Diplomatenlogik wird
Uns Schweizern der Salat serviert

In wohlbekannter Pose

Man gibt dazu noch etwas Scnf
Von Freundschaft für die Schweiz und Genf

In widerlicher Sauce.

Ja, ja, der Vcrsailler Vertrag
Man sage, was man sagen mag

Macht uns auch zu Besiegten

Er ist's, mit dcm in welscher List
Sie uns, wie's stets gcwcsen ist

Wie and're unterkriegten.

Was nützt uns Haag und Völkerbund?
Der kam schon lange auf dcn Hund
Macht geht vor Rccht zu Zeiten;
Man darf in Zukunft, denk' ich wohl,

Mit bangem Hcrzcn, sorgcnvoll,

Auf Schlimmres sich bercitcn.

Potz Himmelhcrrgottsackcrmcnt

Dcr Kopf wird rot, die Wange brennt,
Die Hände werden Fäuste

Ich frage dich mit Recht und Fug,
O Schweiz, wann wirst Du endlich klug,

Du arme, stcts enttäuschte?

Beherzige ohn' Unterlaß:
Auf welsche Treu ist kein Vcrlaß,
Ncu hat sich's hcut ergeben

Drum auf in Nord, Süd, Oft und West,

Heraus zu mannlichem Protest,

Sonst geht's dir noch an's Leben! L<..i

Neue Wörter
Frau Müller zu Frau Meier: Wie

geihts au Eurem Suhn z'Züri obe, ist

er no immer Vorarbeiter i dem große

Gschäft?"

Frau Meier (wichtig): Nei, potz

tusig nei, dä tuet scho zwöi Jahr
nümme gselleriere, er meisteriert jetzt!"

Der Staatsmann als Schieber

Vor dem Tribunal der Weltgeschichte

wird Poincare einst als der größte
aller Schieber dastehen!" Wicso?"
Nun, cr versteht es doch, ganze Grenzen
mitsamt dem Zollpersonal zu verschieben!

Sapristi !" ^.

Oer lì e i s e - O n k e 1

Der Weltreisende
Einmal sind wir sogar schiffbrüchig

geworden und wurden auf eine einsame

Insel verschlagen, wo wilde Weiber lebten,
die keine Zungen hatten." Ach, wie

merkwürdig, wie konnten sie aber dann

sprechen?" Sie konnten eben nicht
sprechen, deshalb waren sie ja wild!" «u

Zweierlei Lüüt
Jn der Eisenbahn, zwischen Herisau

und Urnäsch, saß ein Appenzeller und

rauchte in langen Zügen, den Unterkiefer

nach vorn stellend, aus seiner

mit Altsilber beschlagenen Pfeife. Ihm
gegenüber befand sich ein vornehm
gekleideter Herr, der soeben eine feine

Havanna" aus dem Etui zog und

feinen Nachbarn höflichst um Feuer
bat. Jo fryli chascht Füür ha",
entgegnete bereitwilligst der Appenzeller.

Bitte bitte, ich bin der Baron T.,
ich lasse mich doch nicht mit Du
anreden!"

Jo deswege chascht Du glich Füür
ha!" H.B.

Das Mittel
Ob es regnet, stürmt, ob schneit,

ist mir ganz egal,

denn mich sieht man allemal

stets zu frohem Tun bereit.

Soll ich Euch, wenn Ihr's nicht merkt,

sagen, was zu jeder Frist
jenes Wundermittel ist,

das mich so zu allem stärkt?

Jn der Tasche, zum Gebrauch

finde ich zu jeder Zeit

eine Turmac stets bereit

Seit gescheit und tut es auch.

Bahnhofltraß! ?,t)k.ILi?I Peterftraße «ZS

Zl. T S n d u r y â Co. 5, G.

Größtes Konzert-Cafê der Stadt / tv Billards
Bündnerstube / Spezialitätenküche

15


	Von Frauen und Männern

